
DIAPLANT AKTUELL

Seite 1Februar 2012 Nummer 1/22.Jg.

Mitteilungen der V ereinigung der Dialysep atienten und Nierentransplantierten  OÖ.

AKTUELL
DIAPLANTDIAPLANT

AKTUELL
 Selbsthilfegruppe seit 1981 -  Mitglied der ARGE NIERE ÖSTERREICH und des Dachverbands der oö. Selbsthilfegruppen

Bald ist das ganze Eis verschwunden !Bald ist das ganze Eis verschwunden !Bald ist das ganze Eis verschwunden !Bald ist das ganze Eis verschwunden !Bald ist das ganze Eis verschwunden !

INHAL T:  Dachverband Organtransplantierte Österreichs (DOTÖ) / Salz oder nicht Salz /Prof.
Dr. Pohanka neuer Präsident der ÖGN / Patientenporträt G. Bolek / Jahreshauptversammlung
und Weihnachtsfeier 2011 / Mitliedsbeiträge und Spenden / Niere vom Facebook? / Ferien-
dialyse: Tipps und Adressen / HDI - Reisen und Dialyse / Ernährungsratgeber  (Buchtipp)
Nephrologisches Seminar "Nephrovilava" in Wels /  Diaplant-Stammtische - Berichte,Termine

Mensch und Tier freuen sich auf den Frühling .... .



DIAPLANT AKTUELL

Seite 2 Februar 2012Nummer 1/22.Jg.



DIAPLANT AKTUELL

Seite 3Februar 2012 Nummer 1/22.Jg.

Die Seite des Obmanns

Sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen, liebe Freunde!

Ich hoffe, Ihr seid alle gut
und möglichst gesund ins neue
Jahr gekommen. Auf jeden Fall
wünsche ich Euch, dass Eure
persönlichen Wünsche in Er-
füllung gehen und die ange-
peilten Ziele erreicht werden
können!

Das Jahr 2012 soll für uns alle (Dialysepatienten,
Transplantierte, Angehörige, Ärzte, Pflegepersonal,
Freunde usw.) ein gutes und lebenswertes Jahr wer-
den.

Zurückblickend ins letzte Jahr muss ich leider fest-
stellen, dass es vermehrt Probleme, Komplikationen
und Einschränkungen gegeben hat. Dieselbe Erfah-
rung haben auch Kolleginnen und Kollegen von den
Herz-/Lungentransplantierten und Leber-
transplantierten bzw. Leberkranken gemacht. Gibt es
dafür plausible Gründe, oder war es eine zufällige
Häufung von gesundheitlichen Störungen? Diese Fra-
ge bleibt sicher vorerst einmal offen.

Über die Gründung der DOTÖ (Dachorganisati-
on Organtransplantierte Österreich) haben wir letz-
tes Jahr berichtet. Am 14. Jänner fand die letzte Vor-
standssitzung statt. DOTÖ formiert sich zunehmend,
und es wurden einige Themen behandelt sowie kon-
krete Maßnahmen beschlossen. Die Forderungen die-
ses Dachverbandes sind auf der nächsten Seite an-
geführt.

Um aber auch einen Überblick über die Ziele und
Aufgaben der einzelnen Vereine zu bekommen, wird
ein Organigramm erstellt, welches wir in der nächs-
ten Ausgabe von Diaplant aktuell abdrucken wer-
den. Wir können dann auch schon über Termine und
Projekte berichten. Ich freue mich, dass die Zusam-
menarbeit und die Koordination der einzelnen Ver-
eine und Ebenen gut durchdacht und organisiert sind
und somit eine starke Vertretung und Stimme für uns
alle besteht.

Was mir sehr am Herzen liegt, ist die Mitglieder-
werbung.  Vor allem sollen möglichst viele Nieren-
patienten wissen, dass es hier um die Vertretung und

Unterstützung der Betroffenen, deren Angehörigen
geht, aber auch um die Zusammenarbeit mit den Ärz-
ten und dem Pflegepersonal. Gemeinsam können wir
uns und die Rahmenbedingungen weiterentwickeln.
Natürlich sind auch die Mitgliedsbeiträge für die
Finanzierung unserer Vereinigung nicht wegzu-
denken.

Aus diesem Grunde ersuche ich, aktiv an der
Werbung für neue Mitglieder teilzunehmen. Dabei
sollten wir ein ganz besonderes Augenmerk auch
auf unsere jüngeren Patienten legen.

Wir möchten für sie ein bedarfsgerechtes
Leistungsangebot zusammenstellen und anbieten.
Dazu brauchen wir jedoch die Meinung und Unter-
stützung dieser Personen. Vorweg sage ich gleich
einmal ein herzliches Dankeschön.

Im Jahr 2012 wird es einige interessante Veran-
staltungen in Österreich geben, die wir natürlich in
unserer Zeitung ankündigen und bewerben werden
(soweit die Vorlaufzeit und die Bekanntgabe es zu-
lässt). Unser schon traditionelles Seminar in Win-
dischgarsten wird am Wochenende vom 23. auf 24.
Juni 2012 stattfinden. Ihr seid dazu jetzt schon jetzt
sehr herzlich dazu eingeladen!

Ich wünsche mit diesem stimmungsvollen Foto
des zurückweichenden Winters alles Gute und
grüße Euch herzlich!
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Dachor ganisation Or gantransplantierte Österr eich  „DOTÖ“

Interessenvertretung der Organtransplantierten, ihrer Angehörigen und der
Menschen auf der W arteliste für eine T ransplantation.

Sitz der DOTÖ ist Wien,  die Tätigkeit  erstreckt sich über ganz Österreich. Die Interessenvertretung
ist unabhängig - weder an politische  Parteien noch an Konfessionen gebunden, und agiert gemeinnützig.
Mitglieder sind gewählte Delegierte der Patientenorganisationen von Leber- und Nieren, Herz- und
Lungentransplantierten.

For derungen der DOTÖ

1. Mehr Gerechtigkeit bei den Sozialleistungen: differenzierte  und kompetente sozialrechtliche

2. Abbau von Diskriminierung am Arbeitsmarkt
3. Ein neues Bewertungsmodell von Transferleistungen an Organtransplantierte
4. Das Beteiligungsrecht beim Ausbau der Infrastruktur zur Transplantation und einer geordneten
    Nachbetreuung
5. Ein öffentlicher Diskurs zu Organspende und Transplantation. Hiezu bieten wir

Die DOTÖ - Ziele

Wir wollen eine wirksame Interessenvertretung gegenüber Partnern im Gesundheits- und
Sozialwesen, dem Arbeitsmarkt, den Sponsoren und den Medien, sein. Folgende Punkte haben wir
uns zum Ziel gesteckt:
•  Umsetzung der fünf genannten Forderungen für die rund 7.000 Transplantierten in Österreich.
•  Infor mationen und Maßnahmen zur Fürsorge und Gesundheitspflege sowie Prävention
    vor und nach  der Transplantation.
•  Öffentlich zugängliche allgemeine und organspezifische  Informationen im Zusammenhang mit
    Or ganspende und Transplantation mittels Homepage, Veranstaltungen, Vorträgen, Aussendungen,

•  Kooperation mit der Initiative Green Ribbon
•  Vernetzung der Transplant-Community

Pressearbeit, social web usw.

unsere Unterstützung an, benötigen dafür jedoch ideelle und materielle Unterstützung

Evaluierung vor und nach der Transplantation
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Salz oder nicht Salz: Für Nier enkranke
eine wichtige Frage

Einschränkungen der Nierenfunktion gehen in der Regel mit einem erhöhten Blutdruck
einher. Doch die hieraus abgeleitete Empfehlung zum sparsamen Salzkonsum ist nicht bei jedem
Patienten sinnvoll - und teilweise sogar kontraproduktiv

Der Blutdruck hängt im Wesentlichen von ei-
nem ausgeglichenen Verhältnis von Wasser und
Salz im Körper ab. Verschiebungen des Gleich-
gewichts regulieren gesunde Nieren durch gezielte
Ausscheidung oder Rückgewinnung dieser bei-
den Stoffe. Nimmt die Ausscheidungsfähigkeit
und damit die regulierende Funktion der lebens-
notwendigen Organe ab, kann der Blutdruck auf
bedenkliche Werte steigen. Patienten mit einem
chronischen Nierenversagen und ödematösen
Wasseransammlungen in den Geweben erhal-
ten daher häufig die Empfehlung, sparsam mit
ihrem Salzkonsum umzugehen. Doch nicht bei
jedem Patienten ist dieser Rat angebracht und
kann in manchen Fällen einer erfolgreichen
Therapie sogar im Wege stehen.

Gerade in den Anfangsstadien der Erkrankung,
in denen noch keine Nierenersatztherapie not-
wendig ist, und bei einer sogenannten Salzverlust-
niere, erhalten viele Patienten diuretisch wirksa-
me Medikamente in hoher Dosierung. Hierbei
verliert der Körper gleichzeitig wichtiges Natri-
um und der Blutspiegel des Mineralstoffs sinkt.
In der Folge geht die Harnausscheidung weiter
zurück, die Ödembildung verstärkt sich und der
Blutdruck steigt an.

Um die Flüssigkeitsausscheidung wieder anzu-
kurbeln, muss dem Körper in solchen Fällen Na-
trium in Form von Kochsalz zugeführt werden.
Eine salzarme Ernährung zur Bekämpfung von
Ödemen und Bluthochdruck ist in diesem Fall
folglich kontraproduktiv.

Unter Dialysetherapie trägt eine ausgegliche-
ne Salz- und Wasserzufuhr entscheidend zur Ver-
träglichkeit der Behandlung bei. Trinkt der Pati-

ent viel, nimmt aber nur wenig Salz zu sich,
kommt es während der Blutwäsche zu einem
starken Anstieg des Natriumspiegels im Blut.
Nach Ende der Dialyse stellt sich ein kaum unter-
drückbares Durstgefühl ein, was dem nieren-
insuffizienten Patienten schwer zu schaffen
macht, soll er doch nur wenig trinken. Ist die
Salzzufuhr für seine Trinkmenge hingegen zu
hoch, treten nach der Dialyse heftige Kopf-
schmerzen auf. Der Blutdruck kann auf kritische
Werte steigen und Hirnödeme können zerebrale
Krämpfe auslösen. Welche Salzmenge für den
Patienten sinnvoll und verträglich ist, hängt indi-
viduell von seiner aktuellen klinischen Situation
ab und ist nicht pauschal festlegbar. Es ist wich-
tig, sich hier genau an die ärztlichen Empfehlun-
gen zu halten. In vielen Fällen entwickeln Dialyse-
patienten mit der Zeit selbst ein Gefühl, welche
Menge Salz und Wasser für sie das richtige Maß
ist.
Presse-Information der Fachgesellschaft für
Ernährungstherapie und Prävention (FET) e.V.
www.live-pr.com/salz-oder-nicht-salz-bei-
nierenerkrankten-r1049265193.htm
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Prof. Dr . Pohanka - neuer Präsident der
Österr . Gesellschaft für Nephr ologie (ÖGN)

Am 4. und 5. November 2011 fand in Gmunden die gemeinsame Jahrestagung der Österr.
Gesellschaft für Nephrologie und der Österr. Gesellschaft für Hypertensiologie (Bluthochdruck) statt.
Dabei wurde Univ. Professor Dr. Erich POHANKA für die nächsten beiden Jahre zum Präsidenten der
Österreichischen Gesellschaft für Nephrologie gewählt.

Prof. Dr. Erich Pohan-
ka ist nach der Pensio-
nierung von Prof. Dr.
Biesenbach seit April
2009 als Primarius für
die II. Interne Abteilung
im Allgemeinen Kran-
kenhaus Linz verant-
wortlich. Er war zuvor
Oberarzt der Abteilung
für Nephrologie und Di-

alyse an der Universitätsklinik /AKH Wien.

Seit 2010 ist Professor Dr. Pohanka darüber
hinaus Vorsitzender von AUSTRO-TRANS-
PLANT, der Österreichischen Gesellschaft für
Transplantation, Transfusion und Genetik, so-
wie seit 2010 Österreichischer Vertreter im Vor-
stand von EUROTRANSPLANT.

Seine Arbeits- und Forschungsschwerpunkte
sind Nieren- und Hochdruckerkrankungen sowie
die Nachsorge für Patienten nach Nieren-
transplantation. Der Professor hat sich als ein-
fühlsamer und fachlich hervorragender Arzt, aber
auch als Autor und Mitautor zahlreicher wissen-
schaftlicher Publikationen einen hervorragenden
Ruf erworben.

Professor Dr. Pohanka zur Tagung
und zu seiner neuen Funktion: „Dass
die Jahrestagung der Österreichischen
Gesellschaft für Nephrologie gemein-
sam mit jener der Österreichischen Ge-
sellschaft für Hypertensiologie stattfin-
det, unterstreicht die große Bedeutung,
die der Blutdruck auf die Entstehung und
das Fortschreiten einer Nieren-

erkrankung hat. Erhöhter Blutdruck kann sowohl
Ursache als auch Komplikationen einer Nieren-
erkrankung sein. Neue Behandlungsmethoden
und Richtlinien sind deshalb ein traditioneller
Schwerpunkt bei diesem Treffen. Thematisiert
wurde diesmal auch der Zusammenhang zwischen
Herz – und Nierenerkrankungen sowie Störun-
gen den Fettstoffwechsels und die Wirksamkeit
einer Therapie mit Statinen, die durch neuere
Studien in Vordialyse-Stadium eindeutig belegt
wurde.“

Die ÖGN ist in erster Linie eine wissenschaft-
liche Gesellschaft zur Förderung der Forschung
auf dem Gebiet der Nierenerkrankungen und der
Nierenersatztherapie. Prof. Dr. Pohanka: „Für
besondere Leistungen auf diesem Gebiet wer-
den an junge Wissenschaftler Preise vergeben.
Es ist unser Ziel, diese Forschungsarbeit weiter
zu fördern und zu intensivieren. Darüber hinaus
ist es aber auch Aufgabe der Gesellschaft, die
Versorgung der Patienten durch Gewährleistung
einer ausreichenden nephrologischen Infrastruk-
tur in ganz Österreich zu sichern. Dies muss auch
im Angesicht der derzeit notwendigen und ge-
planten Sparmaßnahmen oberste Priorität ha-
ben. Der Vorstand der ÖGN sieht seine Aufgabe

deshalb auch in der
Wahrung von politi-
schen Kontakten, um
diese Aufgaben sicher-
stellen zu können.“

Wir wünschen dem
neuen Präsidenten al-
les Gute für seine Ar-
beit!
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Und tr otzdem hat sie den Humor nicht verlor en!

Gertrude Bolek ist die „rechte Hand“ der Steyrer Stammtischbetreuerin Hilde Brunmayr
und gern mit gleichgesinnten Menschen beisammen. Heute erzählt sie einmal aus ihrem Leben:

Im Jahr 2004 stellte sich bei Untersuchungen
im LKH Steyr und bei den Elisabethinen in Linz
heraus, dass meine beiden Nieren mit Zysten
sehr stark belastet sind. Ich muss-
te sofort zur Dialyse, dreimal wö-
chentlich, ins LKH Steyr. Seit
11. August 2004 fand die Dia-
lyse jeden Montag, Mittwoch
und Freitag statt. Am Anfang
ging alles gut, jedoch nach kur-
zer Zeit hatte ich große
Blutdruckprobleme, die man nur
mit Hilfe von Medikamenten in
den Griff bekam. Weiters kam
das Restless-Legs-Syndrom
dazu, das mir starke Schmerzen
in beiden Beinen bereitete.

Im März 2008 hatte ich un-
mittelbar nach der Dialyse einen
Lungeninfarkt. Als ich nach zwei
Wochen im Krankenhaus Steyr
wieder aufstehen sollte, ging es
ohne Krücken nicht mehr, denn meine linke
Hüfte war nicht mehr belastungsfähig. Wegen
meines Lungeninfarktes konnte mir in der Or-
thopädie des LKH Steyr erst  im Oktober 2008
eine neue Hüfte eingesetzt werden. Da jedoch
die Festigkeit der Knochen nicht mehr gegeben
war, ist meine neue Hüfte zweimal herausge-
brochen. Das  erste Mal vier Wochen nach der
Operation durch eine Spontanluxation im Sit-
zen, darauf erfolgte eine Re-Operation. Drei
Wochen später hatte ich neuerlich eine Luxati-
on, die eine Reposition durch den Notarzt er-
forderte. Aufgrund dieser Operationen hat mich
die Dialyse-Abteilung des LKH Steyr für ein Jahr
von der Warteliste für Transplantationen abge-
meldet.

Am 15. Oktober 2009, als ich gerade an der
Dialyse war, kam der Anruf vom KH der Elisabe-
thinen in Linz, dass für mich eine Spender-Nie-

re vorhanden sei. Ich war sehr
aufgeregt und freute mich auf die
Niere.

Nach der Operation lag ich 14
Tage auf der Intensivstation, wei-
tere 14 Tage auf der Station. Wei-
tere Operationen waren notwen-
dig, weil die Spendernieren kei-
nen Harn durchließ. Wegen des
Verdachtes auf interstitielle
Transplantatsabstoßung wurde
eine Nierenbiopsie am 20. Ok-
tober 2010 durchgeführt mit der
Feststellung  zahlreicher Beein-
trächtigungen der neuen Niere.
Dies hatte zur Folge, dass ich seit
der Transplantation am 15. Ok-
tober 2009 bis 15. Oktober
2011 zehn Monate im Kranken-
haus der Elisabethinen verbringen

musste, wobei in verschiedenen Abständen not-
wendige Operationen mit Narkose durchgeführt
werden mussten.

Bei der letzten Untersuchung im September
2011 wurde festgestellt, dass der Shunt doppelt
so aktiv arbeitet, als es für meine Gesundheit
erträglich ist. Mein Herz und die Lunge sind da-
her stark belastet. Der Shunt muss laut Befund
so rasch als möglich operativ entfernt werden.
Ich hoffe, dass dann eine gesundheitlich bessere
Lebensqualität für mich zu erwarten ist.

Gertrude Bolek, 4431 Haidershofen

Wir möchten unsere Leserinnen und Leser
dazu anregen, auch einmal aus ihrem Leben zu
berichten.Wir drucken Ihre Geschichte gern ab.

Fröhlichkeit ist ein wichtiges
Lebensrezept für Gertrude Bolek

Patientenporträt - von Gertrude Bolek, Haidershofen
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Jahr eshauptversammlung und
Weihnachtsfeier 2011

Bericht von Mag. Julius Lukas

Unsere Vereinigung lud zur Jahr eshauptversammlung und W eihnachtsfeier ein. Mehr als
hundert Personen kamen dazu am Sonntag, dem 27. November 2011, im großen Festsaal des
Kremstalerhofes in Leonding zusammen. Die Stimmung war heiter und alle genossen das
gemütliche Beisammensein gemeinsam mit ihren Freunden und Bekannten

Unser Obmann Rudi Brettbacher freute sich, so
viele Teilnehmer begrüßen zu dürfen, und richtete
auch einen herzlichen Willkommensgruß an unse-
re Gäste Prof. Dr. Udo Ilievich, den Transplan-
tationsreferenten für Oberösterreich und Herrn
Neuherz als Vertreter der Fa. Baxter, denen er für
die gute Zusammenarbeit dankte. Auch der Lei-
tung und dem Personal des Kremstalerhofes dank-
te unser Obmann dafür, dass wir wieder in diesem
schön dekorierten Saal feiern durften, obwohl Sonn-
tag eigentlich Ruhetag im Gastbetrieb ist.

Wie in jedem Jahr gedachten wir der im abgelau-
fenen Vereinsjahr Verstorbenen aus unserer
Selbsthilfegruppe, wobei Rudi Brettbacher zunächst
Anton Kriebert und Elisabeth Luger wegen ihrer
Mitarbeit in unserer Vereinigung besonders wür-
digte. Anschließend entzündete Helga Ortbauer eine
Kerze zum Gedenken und las ein Gebet von Helga
Lukas.

Wir verbanden damit auch den Dank an alle
Organspender, die vielen von uns das Weiterleben
ermöglichten.

Im Jahre 2011 feierte unsere Selbsthilfegruppe
ihr 30. Bestandsjubiläum, das einerseits unsere
Hauptarbeit auf die Vorbereitung der Festausgabe
von DIAPLANT AKTUELL und unserer Fest-
veranstaltung im September konzentrierte,
andererseits aber auch wesentlich dazu beitrug,
unsere Vereinigung und ihr Wirken in der Öffent-
lichkeit besser bekannt zu machen.

Obmann Rudi Brettbacher wies zunächst auf
sechs abgehaltene Vorstandssitzungen (eine
davon speziell für unsere Jubiläums-
veranstaltung in Schlierbach) hin.

Auch unser Schulprojekt konnte in Zusam-
menarbeit mit dem Transplantforum OÖ er-
folgreich weitergeführt werden. Dies sind
Informationsveranstaltungen für Schüler zu den
Themen  Nierenerkrankungen, Dialyse,
Organspende und Transplantation, die von
diesen mit Interesse und großer Aufgeschlos-
senheit angenommen werden.

Besonders dankbar erwähnte Obmann
Brettbacher die Arbeit des Motivationsteams
unter der Leitung von Prof. Illievich mit der
Psychologin Mag. Andrea Schwarz und dem
Diplompfleger Jürgen Haslinger, unter Mitwir -
kung von Rudi Brettbacher und Walter Kie-
senhofer. Dieses kleine Team sucht  durch
Besuche in Oö. Krankenanstalten deren Mit-
arbeiter zu motivieren, dafür Sorge zu tragen,
dass kein transplantierfähiges Organ verloren
geht. Die Früchte dieser Bemühungen zeigt
die Transplantationsstatistik, die für Ober-
österreich besonders günstig ausfällt.

Mit einer großen Feier im KH der Elisabe-
thinen wurde Schwester Immaculata als Lei-
terin der Dialysestation Ende März 2011 ver-
abschiedet. Sie möchte sich aber weiterhin um
ihre Patienten kümmern und sie als seelische
Begleiterin betreuen. Obmann Brettbacher
dankte herzlich für ihre besonderen Leistun-
gen durch viele Jahre.

Totengedenken

Jahresrückblick
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Unsere Stammtische, die dem Informations-
austausch und der Geselligkeit im kleineren Kreis
dienen, fanden auch 2011 guten Anklang. Mit
Freude konnte der Obmann von der Gründung
des Stammtisches in Ried/I. berichten

Wesentliche Informationsquelle für unsere
Mitglieder ist die Zeitschrift DIAPLANT AKTU-
ELL, die heuer durch die umfangstarke Jubilä-
umsausgabe mehr als sonst berichten konnte.
Besonderer Dank gebührt Walter Kiesenhofer,
der wegen eines Spitalsaufenthaltes leider nicht

anwesend sein konnte. Unser Dank gebührt auch
Rudi Wimberger, der als Mitarbeiter der Drucke-
rei Pecho für einwandfreien Druck sorgt und in
besonderer Weise Maria Kuritko, die sich beim
Versand darum bemüht, dass alle von uns das
neueste Heft so rasch als möglich ins Haus gelie-
fert bekommen.

Das Hauptereignis für uns war im Jahr 2011
die Feier zum 30-jährigen Jubiläum, über die wir
schon in der letzten Ausgabe unserer Zeitung
(Diaplant Nr. 4/ 2011) ausführlich berichtet ha-
ben, sodass sich Rudi Brettbacher darauf be-
schränken konnte, noch einmal auf die Höhe-
punkte hinzuweisen, die hier kurz genannt sein
sollen:  Am 28. Sept. Pressekonferenz im Presse-
club Linz,  29. Sept.:  Ökumenischer Dankgot-

tesdienst in der Stiftskirche Schlierbach und Sym-
posium im Stiftskeller, 30. Sept.: Tagung der
ARGE NIERE ÖSTERREICH im Schlierbacher
Hotel SPES, 1.Okt.: Frühschoppen mit Musik
und Schlierbacher Spezialitäten sowie Stifts-
besichtigung als Dank für unsere aktiven Mit-
gestalter

Weiters wies Rudi Brettbacher in seinen Jahres-
rückblick auf die gute Zusammenarbeit mit den
Mitgliedsorganisationen der ARGE NIERE ÖS-
TERREICH , dem Transplantforum OÖ und der
Sportföderation der Transplantierten (ATSF) hin

und erinnerte auch an die Gründung des
Dachverbandes der Transplantierten Ös-
terreichs, sowie an unseren Ausflug ins
Innviertel zum Loryhof in Wippenham.

Bericht des Kassiers:  Franz
Wasserbauer trug den Kassenbericht vor
und brachte zur Kenntnis, dass 2011 die
Ausgaben (Euro 23.573,76) unsere Ein-
nahmen (Euro 21.151,58) übersteigen.
Grund dafür ist vor allem, dass im
Jubiläumsjahr mehr Kosten als sonst auf-
gewendet werden mussten, insbesondere
für die Festausgabe von DIAPLANT AK-
TUELL und für die Jubiläums-
veranstaltungen im September. Es kann
jedoch davon ausgegangen werden, dass
im Jahr 2012 durch sparsame Vereins-

führung der Saldo wieder positiv aufscheint.

Bericht der Kassenprüfer und Entlas-
tung des V orstandes:  Mag. Michael Grims,
der gemeinsam mit Maria Kriebert unsere
Finanzgebarung überprüft hatte, teilte den an-
wesenden Mitgliedern mit, dass die Kassen-
führung ordnungsgemäß und nach den Grund-
sätzen der Wirtschaftlichkeit, Sparsamkeit und
Zweckmäßigkeit durchgeführt wurde. Er lobte die
gewissenhafte Arbeit unseres Kassiers Franz
Wasserbauer, der alle Belege und sonstige Un-
terlagen vorbildlich geordnet und EDV- mäßig
verarbeitet hat. Schließlich beantragte er, dem
Kassier und dem ganzen Vorstand die Entlastung
zu erteilen, wofür die anwesenden Mitglieder ein-
stimmig und ohne Stimmenthaltung stimmten.

Langsam wird es auch Zeit für das Mittagessen-..
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Neuwahl des V orstandes und der
Rechnungsprüfer

Gemäß unseren Statuten war nach der Amts-
periode von 2 Jahren die Neuwahl des Vorstan-
des und der Rechnungsprüfer erforderlich. Die-
se Wahl leitete Josef Ortbauer. Es lag ihm aus-
schließlich der Wahlvorschlag vor, der die bishe-
rigen Vorstandsmitgliedern in ihren Funktionen
anführte. Vor der Wahl legten diese Personen
ihre Funktionen zurück. Die wahlberechtigten
Mitglieder erteilten dem Wahlvorschlag hierauf
einstimmig und ohne Stimmenthaltung ihre Zu-
stimmung. Demnach wurden gewählt:

Obmann : Rudolf Brettbacher
Stellvertreter: Helga Ortbauer
und Mag. Julius Lukas
Schriftführer: Walter Kiesenhofer
Stellvertreterin: Petra Wimberger
Kassier: Franz Wasserbauer
Stellvertreterin: Elisabeth Arbeithuber

Rechnungsprüfer: Mag. Michael Grims und
Maria Kriebert.

Alle Gewählten, soweit anwesend, nahmen die
Wahl an. (Die abwesenden Vorstandsmitglieder
erteilten ihre Zustimmung nachträglich.)

Vorschau für 2012

Rudi Brettbacher dankte als wiedergewählter
Obmann für das Vertrauen, das damit ihm und
dem Vorstand ausgesprochene worden war. Die
Vereinsführung wird bemüht sein, das Angebot
für die Mitglieder zu erweitern. So sollen Stamm-
tische in Braunau und Schärding realisiert und
unserer Jugendarbeit mehr Augenmerk geschenkt
werden, auch unter Nutzung moderner virtueller
Medien (Facebook, Twitter etc.).

Weiters planen wir wieder ein Wochenend-
seminar im Sperlhof in Windischgarsten. Es wird
voraussichtlich am 23. und 24. Juni stattfinden.

Schließlich richtete der Obmann an alle die
Bitte, sich nach Möglichkeit um weitere Inserate
bzw. Inserenten für Diaplant Aktuell zu bemü-

hen, um Druck- und Versandkosten weitestge-
hend abzudecken. Eine Frage in der Stamm-
apotheke wäre eine solche Möglichkeit. Der Preis
für eine ganze Seite in Farbe beträgt Euro 340,-
(schwarzweiß: Euro 240,-).  Eine halbe Seite
kommt in Farbe auf Euro 180,-  (schwarzweiß:
Euro 140,-),  die  Viertelseite kostet Euro 95,- in
Farbe (schwarzweiß: Euro 80,-). Zu bestellen bei
Walter Kiesenhofer, Adresse und E-Mail auf der
letzten Seite unten rechts. Viel Erfolg dabei!

Grußworte von Pr of. Dr . Udo Ilievich

Nachdem Rudi Brettbacher die überaus erfolg-
reiche Arbeit unseres Transplantationsreferenten
Prof. Dr. Udo Ilievich besonders würdigte, rich-
tete dieser herzliche Grüße an die Anwesenden
und gratulierte noch einmal zu unserem Jubilä-
um. Er gab seiner Freude über die gute Zusam-
menarbeit mit unserer Selbsthilfegruppe Aus-
druck, insbesondere darüber, dass Rudi Brett-
bacher und Walter Kiesenhofer sehr aktiv im
Motivationsteams mitarbeiten, welches (mit Aus-
nahme von Freistadt und Rohrbach) bereits in
allen oö. Krankenhäusern das ärztliche und pfle-
gerische Personal der Bereiche OP und Intensiv-
medizin für die Wahrnehmung und Pflege von
Organspendern motiviert hat. Gerade die Be-
gegnung mit transplantierten Patienten sind für
die Ärzte und das Pflegepersonal sehr wichtig,
da diese wichtigen Personen ansonsten ja nichts
von den Früchten ihrer schweren Arbeit sehen.

Transplantationsr eferent Prof. Dr. Illievich,
hochgeschätzter Freund unserer Vereinigung
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Die Installierung von immer mehr Transplan-
tationsbeauftragten an unseren Krankenanstal-
ten unterstützt die Arbeit der Transplantations-
referenten wesentlich und trägt ebenso dazu bei,
dass mehr Spenderorgane zur Verfügung stehen.

Die fruchtbare Zusammenarbeit zwischen dem
medizinischen Personal und den Selbsthilfe-
organisationen zeitigt in verschiedene Weise gute
Erfolge und lässt auch für die Zukunft sehr Posi-
tives erwarten.

Da Anträge an die Jahreshauptversammlung
nicht vorlagen, schloss Obmann Brettbacher die
Versammlung, dankte allen herzlich für ihre Mit-
wirkung an der Vereinsarbeit und übermittelte

den Anwesenden und ihren Angehörigen die
besten Wünsche des Vorstandes.

Unser e Weihnachtsfeier

Das reichhaltige Mittagessen, das sich alle gut
munden ließen, leitete zur Weihnachtsfeier über.
Da unsere Veranstaltung traditionell am 1.
Adventsonntag stattfindet, passten die stim-
mungsvollen Einlagen des Damensextetts aus
dem Bezirk Freistadt mit Musik und Liedern sehr
gut in die besinnliche Adventzeit und erfreuten
das Publikum. Eine gleichfalls recht besinnliche
Wirkung erzielte das vorgelesene Weihnachts-
gedicht von Walter Kiesenhofer: „I wünsch da,
mei Kinderl….“. Für heitere Stimmung sorgten
einige lyrische Kostproben des Kärntner Mundart-
dichters Wilhelm Rudnigger, die Julius Lukas mit
echt kärntnerischem Humor sehr inspiriert vor-
trug.

Noch einmal vorstellen  und zum Kauf anbie-
ten konnten wir das neueste Märchenbuch von
unserem (leider durch Krankheit an der Teilnah-
me verhinderten) Mitglied Elisabeth Neundlinger
mit dem Titel „Wie Maler Aulis sein Glück mach-
te“. Es stieß auf großes Interesse und fand natür-
lich auch Abnehmer.

Mit Kaffee und Torte sowie fröhlichen oder
ernsten Gesprächen klang diese Veranstaltung,
die sicher allen in guter Erinnerung bleiben wird,
schließlich aus.

Obmann Rudi Brettbacher überreichte Gerhard Schmidtberger
Urkunde und Geschenk für 30 Jahre Mitgliedschaft

Das Damenterzett aus dem
Bezirk Freistadt

bereicherte unsere
Weihnachtsfeier in

musikalischer  Hinsicht
ganz wesentlich
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  Mitgliederbetr euerin Maria Kuritko erinnert an den Beitrag für unser e Vereinigung:

Mitgliedsbeiträge und Spenden

Unsere Vereinigung kann ihre Tätigkeit nur
auf der Basis Ihrer Beiträge entfalten. Dadurch
sind Vorstand und Mitglieder gleichermaßen an
den Erfolgen beteiligt, die wir als Selbsthilfe-
gruppe immer wieder verbuchen können.

 Bitte zahlen Sie Ihren Beitrag für unsere Ver-
einigung nach Möglichkeit gleich ein, wenn Sie
einen Brief mit dem Zahlschein von unserem
Kassier erhalten.Die Höhe beträgt unverändert
27,- Euro mit Diatra-Journal (sonst 20,- Euro )
im Jahr.

Noch praktischer ist es natürlich, wenn Sie
von der Möglichkeit eines Abbuchungs-
auftrages  Gebrauch machen. Fordern Sie ein-
fach den entsprechenden Vordruck an und schi-
cken Sie ihn dann ausgefüllt zurück.
    Kontaktadresse ist unser Kassier:
    Franz Wasserbauer,  Dierzerstraße 5,
    4560 Kirchdor f. Tel. Tel. 07582/51055,
    E-Mail: wasserbauer.franz@utanet.at

Auf jeden Fall möchten wir Ihnen jetzt schon
herzlich für Ihren Beitrag zu unserer Arbeit dan-
ken. Einen besonderen Dank möchten wir für
die Spenden anfügen, die uns zusätzlich errei-
chen. Besonders hervorgehoben sei hier eine
Spende in Höhe von 100,- Euro, die uns die
sehr nette Landesbedienstete Ingrid Maiburger
als ihr persönliches „Christkindl“ vor Weihnach-
ten übergeben hat. Ihrer Initiative haben wir auch
immer wieder Werbeeinschaltungen von Politi-
kern und auch sonstige Unterstützungen zu ver-
danken.

Wir bedanken uns auch sehr herzlich bei den
Angehörigen von verstorbenen Mitgliedern, die
uns im Trauerfall jenen Betrag überweisen, den
sie anstelle von Kranz- und Blumenspenden für
unsere Vereinigung erbeten haben.

Firmen möchten wir auf die Möglichkeit auf-
merksam machen, in unserem Diaplant Aktuell
zu werben. (Kosten sind auf Seite 10 angeführt)

Nier e vom Facebook?

In einer besonders dunklen Stunde richtet ein
schwer kranker zweifacher Vater in Seattle eine
Facebook-Seite ein und bittet um eine Spender-
niere. Tatsächlich meldet sich eine passende
Spenderin: Es ist eine Bekannte seiner Frau, die
nichts von der Krankheit des 38-Jährigen wuss-
te. Sie will helfen, weil die Kinder „einen Vater
verdienen“. Dieser Tage soll das Organ verpflanzt
werden.

Ebenfalls über das Internet kam eine Organ-
spende in Connecticut zustande: Die frühere
Bürgermeisterin von East Haven erhielt via
Facebook von einem Wähler die Nachricht, dass
er eine neue Niere brauche. Sie spendete, weil

sie ein Leben retten wollte. „Das ist das Beste,
was ich je in meinem Leben getan habe“, erklär-
te sie jüngst.

Es sind keine Einzelfälle, berichtet das gemein-
nützige „United Network for Organ Sharing“,
das für die US-Bundesregierung die Organ-
transplantationen in den USA organisiert. Sozi-
ale Netzwerke seien nur eine „Ausweitung der
Kommunikation“.

Vor der Zeit des Internet hätten die Menschen
andere Wege gefunden, etwa Aufrufe über ein
Kirchenblatt, über Anzeigen oder Mundpropa-
ganda.

Amerikaner suchten – und fanden – Nierenspender bereits über Facebook. In Österreich
werden Lebendspenden von Fremden nicht akzeptiert.
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Kommt uns das nicht bekannt vor? Erinnern
wir uns nicht an Kettenbriefe, Massen-E-Mails
oder sonstige Aufrufe, in denen ein
Knochenmarkspender für ein todkrankes Kind
gesucht wurde?

„Die Medien haben sich geändert“, bestätigt
Prof. Dr . Johann Pratschke , der Leiter der
Transplantationschirurgie an der Innsbrucker
Klinik. „Aber man muss da unterscheiden zwi-
schen den Organen. Für Knochenmark, von dem
jeder genug hat, kann man schon einen Aufruf
machen.“ Einen über Facebook rekrutierten
fremden Nierenspender „würden wir als Ärzte
aber nicht akzeptieren“, betont Pratschke. Dies
wäre in den meisten europäischen Staaten gleich.

Eine Lebendspende – in der Regel geht es um
eine Niere, in Ausnahmefällen um einen Leber-
teil – sollte „nur zwischen Verwandten oder emo-
tional Nahestehenden erfolgen, also etwa Ehe-
partner, Lebensgefährte oder guter Freund. Das
muss auch nachvollziehbar sein. Manche Staa-
ten haben dafür eine Kommission, in der auch
ein Theologe, ein Jurist und ein Ethiker sitzen“,
erklärt Pratschke. Bei uns werde ein Psychologe
beigezogen, um zu prüfen, ob beim Spender
absolute Freiwilligkeit gegeben ist.

„Unter Verwandten gibt es eigentlich nie Zwei-
fel, auch in Lebensgemeinschaften ist das nach-
vollziehbar. Oft genug entsteht aber auch inner-
familiärer Druck“, weiß der Experte. Der Ge-
setzgeber wolle den Spender schützen. „Man will
auch vermeiden, dass es so etwas gibt wie einen
Handel. Wenn man über Facebook oder Twitter
aufruft: ,Ich brauche eine Niere‘, meldet sich

womöglich einer, der sagt: Aber ich habe Schul-
den.‘ Wenn sich dann noch einer dazwischen-
schaltet, der das organisiert, hat man einen Han-
del“, erklärt Pratschke. „Da tritt man schnell in
einen Graubereich ein, in dem man nicht über-
blicken kann, ob Geld fließt.“ Es dürfe auch kein
Abhängigkeitsverhältnis zwischen Spender und
Empfänger geben, spricht Pratschke etwa den
Fall an, „dass der Chef eine Niere braucht und
sein Abteilungsleiter plötzlich der beste Freund
ist“.

Anders ist die Lage bei Über-Kreuz-Spenden
zwischen Fremden: Es kann z. B. sinnvoll sein,
dass Frau A ihre Niere Herrn B spendet, wäh-
rend Frau B ihre Niere Herrn A gibt, weil die
Gewebe-Übereinstimmung so besser ist. In die-
sem Fall gibt es ja für jeden Empfänger einen
nahestehenden Spender – die Organe werden
nur anders eingesetzt.

Mangels Spenderorganen von Verstorbenen
nimmt der Druck Richtung Lebenspende zu,
bestätigt Pratschke. Allein auf der Warteliste die-
ser Klinik  stehen rund 350 Patienten – im Schnitt
vier bis fünf Jahre lang.

Dass in den USA schon fast jede zweite Niere
von Lebendspendern kommt, hat Pratschke zu-
folge aber noch andere Gründe: Viele hätten keine
Krankenversicherung, die Medikamente nach
einer Transplantation seien viel billiger als die
Dialyse. In „guten europäischen Ländern“ liege
die Lebendspendenquote bei 30 Prozent, in
Österreich bei 15 Prozent.

Quelle: Tiroler Tageszeitung, Printausgabe vom
So, 08.01.2012

Manfred Horner (72), Machlandstraße 56, 4310 Mauthausen, verstorben im März 2011
Franz Karolyi (64), Fröbelstraße 15, 4020 Linz, verstorben im August 2011
Franz Peer (52), Bachbauernstraße 8, 4861 Schörfling, verstorben im Oktober 2011
Hermine Friedl (80), Dr.-Adolf-Schärf-Straße 22, 4053 Haid/Ansfelden,
verstorben im November 2011
Karin Pisar (43), Annabergstraße 13, 4072 Alkoven, verstorben im Dezember 2011

Wir trauer n um:
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- Feriendialyse -

ALLGEMEINE TIPPS

1.DIALYSE-ARZT FRAGEN: Nachdem Sie
ein Urlaubsziel ernsthaft ins Auge gefasst haben,
holen Sie bitte zuerst ärztlichen Rat in Ihrer eige-
nen Dialyse-Station ein!  (klimatische Eignung
des Urlaubszieles, hygienische Verhältnisse usw.)

2.KONTAKT AUFNEHMEN mit der betref-
fenden Dialysestation – und zwar so rasch wie
möglich! Manche öffentliche Dialysestationen
sind bereits mit ihren eigenen Patienten über-
fordert und haben keine weiteren Kapazitäten
frei. Wenn Urlaub im Ausland geplant ist, auf
alle Fälle rechtzeitig vor Buchung der Reise nach
Art und Höhe der Dialyse-Finanzierung fragen
und sich dies schriftlich bestätigen lassen! Das
Vorliegen von Hepatitis angeben, wenn dies der
Fall ist!

3.KRANKENKASSE: Je nach Krankenkas-
se sind verschiedene Regelungen zu beachten.
Wer bei der Gebietskrankenkasse versichert ist,
braucht im Inland nur die E-Card mitzunehmen.
Andere Krankenkassen (z.B. BVA) verlangen ein
Ansuchen. Nach Übernahme von Transport-
kosten wie Taxi oder Kilometergeld erkundigen.

4.Erst nach Krankenkassen-Bewilligung (bei
Auslandsurlaub oder je nach Kassa auch im In-
land) sollte man sich verbindlich anmelden. Um
schriftliche Bestätigung der Reservierung und
des Termins ersuchen (am schnellsten und si-
chersten per Fax oder E-Mail) !

Wie in jeder Februarausgabe, finden Sie auch diesmal wieder allgemeine Tipps und die
Anschriften der österreichischen Dialysestationen, damit Sie nach Möglichkeit jetzt schon Ihren
Urlaub mit Dialyse planen können. Ob genügend Plätze für Feriendialysen zur V erfügung stehen,
ist vor allem bei den öf fentlichen Spitälern nicht sicher . Am besten ist es immer , so bald wie
möglich anzufragen. W enn Sie Adr essen von ausländischen Dialysestationen benötigen, ist
DIAPLANT AKTUELL gern bei der Suche behilflich.

Telefon 0732/710836 oder 0660 2515745 bzw. E-Mail diaplant@tele2.at

5. VOR DER ABREISE BEACHTEN:

o  ärztlichen Befund mitnehmen
o  wichtige Dialyse-Daten notieren (techni-
sche Daten Ihrer Kapillare, Trockengewicht,
Blutfluss, Nadel )
o  Liste der Medikamente. Welcher Wirkstoff?
Im Ausland heißt das Medikament
möglicherweise anders; welche Dosis?
o sonstige Reisevorbereitungen nicht verges-
sen  ( z.B. Kontrolle der Gültigkeit von Reise-
pass bzw. Personalausweises )

REISEVERSICHERUNGEN
 RÜCKHOLDIENSTE

Insbesondere bei größeren Reisen ist der
Abschluss einer Reiseversicherung zu empfeh-
len. Achtung!   Diese Versicherungen bzw. Rück-
holdienste und Storno-Versicherungen haben im
„Kleingedruckten“ Ausnahmebestimmungen für
chronisch erkrankte Personen (auch Dialyse-
patienten und Transplantierte) und zahlen
womöglich nichts, wenn einmal ein Ernstfall ein-
treten sollte! Eine allgemeine Auskunft ist nicht
möglich, weil sich die Bestimmungen laufend
verändern. Es empfiehlt sich daher in jedem ein-
zelnen Fall die Einholung von konkreten schrift-
lichen Zusagen vor dem Abschluss.

Laut einer Information von Mag. Julius Lu-
kas kommt die „Wiener Städtische“ den Dialyse



DIAPLANT AKTUELL

Seite 15Februar 2012 Nummer 1/22.Jg.

patienten und Transplantierten besonders-
entgegen. Eine Anfrage lohnt sich auf alle Fälle!

ÖAMTC und ARBÖ:  Unterstützung und Zu-
schuss für Schutzbriefinhaber bei plötzlich nöti-
ger Rückreise im Zusammenhang mit Nieren-
erkrankung (z.B. bei Transplantation) möglich.
Ansonsten Rückholung im Rahmen des Europa-
Reiseschutzes oder Weltschutzes wie für alle an-
deren Personen. Wir empfehlen in jedem Fall,
sich rechtzeitig nach den aktuellen Bestimmun-
gen zu erkundigen, wobei dabei die eigene Er-
krankung anzugeben ist!

WICHTIG :  Bei der Buchung im Reisebü-
ro immer bekannt geben, dass man Dialyse-
patient ist. Dadurch soll auch vermieden wer-
den, dass man in ein überbuchtes Hotel kommt
und (womöglich mehrmals) umziehen muss.

FERIENDIAL YSE
in ÖSTERREICH

a) ÖFFENTLICHE DIAL YSESTATIONEN
(in Krankenhäuser n):

Direkte Verrechnung mit der örtlich zuständi-
gen Gebietskrankenkasse. Es genügt die E-Card.
(Bitte auf Gültigkeit achten!)

Es genügt ebenfalls die E-Card, wenn die pri-
vate Dialysestation einen Vertrag mit der jewei-
ligen Krankenkasse in ihrem Bundesland hat.
Sollte dies nicht der Fall sein, wäre die Behand-
lung vorerst aus eigener Tasche zu bezahlen. Ein
kurzer Anruf kann dies im voraus klären.

FERIENDIAL YSE im
AUSLAND

Für Länder der EU gilt sinngemäß dasselbe wie
für österreichische Dialysestationen, wenn diese
einen Vertrag mit ihrer nationalen Krankenkas-
se haben. Es genügt die E-Card. Ein Urlaubs-
krankenschein ist nicht mehr nötig, denn die E-
Card ist zugleich auch  die europäische
Krankenversicherungskarte. Eine Erkundigung
bei der beabsichtigten Dialysestation ist dennoch
empfehlenswert, weil es hin und wieder zusätz-
lich bürokratische Erfordernisse geben kann.

Achtung ! Auf der Rückseite (EKVK-Seite)
das Gültigkeitsdatum der E-Card überprüfen!
Wenn keines draufsteht bzw. wenn die Karte ab-
gelaufen ist, bitte rechtzeitig bei der Kranken-
kasse melden.

Für Länder, die nicht in der EU sind, wie z.B.
Kroatien Mazedonien, Serbien und die Türkei,
bestehen zwischenstaatliche Abkommen. Es gibt
für jeden dieser Staaten ein eigenes Formblatt
(AH3 bzw. YU3), das von der Gebiets-
krankenkasse angefordert werden muss. Wenn
es keine Vertragseinrichtung ist, dann ist auf je-
den Fall vorerst Barzahlung erforderlich. (Die
Schweiz hat eine Sonderregelung)

b) DIAL YSESTATIONEN OHNE
VERTRAG

Versicherte der Gebietskrankenkasse müssen
die Behandlungen grundsätzlich vorerst aus ei-
gener Tasche bezahlen, wenn eine Dialysestation

a) DIAL YSESTATIONEN MIT
VERTRAG

(oö.Gebietskrankenkasse)

(oö.Gebietskrankenkasse)

b) PRIV ATE DIAL YSESTATIONEN :
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keinen Vertrag mit der Krankenkasse ihres Lan-
des hat und bekommen nach der Rückkehr auf
Antrag einen bestimmten Satz vergütet. Dieser
beträgt Euro 258,22 pro Dialysebehandlung.

Ein Tipp von der Gebietskrankenkasse: Man-
che privaten Dialysestationen kassieren für ihre
Behandlungen kulanterweise nur den Betrag, der
Ihnen nach Ihrer Heimkehr rückvergütet wird.
Klären Sie dies am besten aber vorher mit der
entsprechenden Station ab. Manche Dialyse-
stationen vermitteln darüber hinaus günstige
Quartiere oder organisieren einen Abholdienst!

Transportkosten (Taxi Hotel-Dialysestation)
im Ausland werden nach Urlaubsende von der
Gebietskrankenkasse gegen Vorlage der
Zahlungsbestätigung(en) z.T. vergütet. Es müs-
sen zusätzlich die einzelnen Behandlungstage von
der Dialysestation bestätigt werden!

Wenn die Fahrten vom Hotel organisiert und
verrechnet werden, dann die Hotelrechnung vor-

legen. Die Transportkosten sollten darauf ersicht-
lich sein. Dasselbe gilt, wenn die Dialysestation
den Transport organisiert und in ihre Abrech-
nung einbezieht.

Nähere Auskünfte der oö. Gebiets-
krankenkasse:  Tel. 057807, Kl.103824
(Frau Hospodar bzw. Frau Lang)

Wir empfehlen Ihnen, sich  in jedem einzel-
nen Fall  rechtzeitig bei der für Sie persönlich
zuständigen Krankenkasse zu erkundigen. (Die
BVA verlangt z.B. grundsätzlich vor Urlaubsan-
tritt ein Ansuchen, rechnet dafür aber meist di-
rekt mit den Dialysebetreibern ab.)

Dialysestationen in Österr eich

Für eine Feriendialyse empfehlen wir eine möglichst baldige Anfrage bei der für Sie interessante
Dialysestation. Erst nach einer verbindlichen Zusage unternehmen Sie weitere Schritte, wie Buchung
eines Hotels etc. Bei Vorliegen von Hepatitis C bitte dies gleich bekannt geben!
Die Chancen, dass man freie Plätze bekommt, werden von Jahr zu Jahr schlechter. Wir raten daher
dringend, sich möglichst früh zu erkundigen – auch bei den privaten Stationen. Wenn Sie im Ausland
Urlaub mit Dialyse machen wollen, sind wir Ihnen gern bei der Suche einer geeigneten Dialysestation
behilflich.

AMSTETTEN
Allgemeines öffentliches Krankenhaus, Dialyse-
station, Krankenhausstraße 21, 3300 Amstet-
ten. Tel. 07472/604 325

BAD HOFGASTEIN
Dialyse-Zentrum im Kurzentrum.,
5630 Bad Hofgastein, Tel. 06432/8260

BAD LEONFELDEN
NephroVital-Programm im Kurhotel, Dialyse im
LKH Rohrbach. Sonderkonditionen für  Nieren-
patienten! Servicenummer.: 0800 6363 0000

BAD ISCHL
Allg.Öff. Landeskrankenhaus,
Dialysestation,
Dr.Mayerstraße 8-10,
4820 Bad Ischl,
Tel. 05 0554 7224370

Dialysestation Dr.Huspek/
Dr.Schmid,
Götzstraße 5, 4820 Bad Ischl
Tel.06132/23312

Andere Krankenkassen haben
 völlig andere Regelungen!

ACHTUNG!
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BRAUNAU AM INN
Allg.öff. Krankenhaus St.Josef, Dialysestation,
5280 Braunau, Ringstraße 60. Tel. 07722/
8040.

BRUCK/MUR
Landeskrankenhaus, Med.Abt./Dialysestation.
Tragössserstraße Nr.1
8600 Bruck/Mur . Tel. 03862/895-2295.

EISENSTADT
Krankenhaus der Barmherzigen Brüder,
Dialysestation, Esterhazy-Straße 26,
7001 Eisenstadt. Tel. 02682/601 260.

FELDBACH/Stmk
Dialyseinstitut Dr.Hans Waller, Feldgasse 28-30,
8380 Feldbach.Tel. 03152/32 12.

FELDKIRCH
Landeskrankenhaus, Dialysestation,
Carinagasse 47, 6807 Feldkirch.
Tel. 05522/3030. - CAPD-Betreuung.

FRAUENKIRCHEN/NEUSIEDLERSEE
Feriendialyse Neusiedlersee (Dr.Fasching),
 Neustiftstraße 10, 7132 Frauenkirchen.
Tel. 02172/ 2897.

FREISTADT
Landeskrankenhaus Freistadt, Krankenhaus-
straße 1, 4240 Freistadt.
Tel.  05 0554 7624370

GRAZ

Dialyseinstitut Dr.Werner Giessauf, Elisabethstra-
ße 54, 8010 Graz. Tel. 316/3233220.

Dialysezentrum Graz-West, Dr.Winkler,8052
Graz, Scherersetr.6, Tel. 0316/574000-0,

Krankenhaus der Barmherzigen Brüder, Dialyse-
station, Marschallgasse 12, 8020 Graz.
Tel. 0316/7067-2201. CAPD-Betreuung.

LKH Univ.Klinikum Graz, Dialysestation,
Auenbruggerplatz 15, 8036 Graz.
Tel. 0316/385/2640. CAPD-Betreuung.

HORN, NÖ.
Waldviertel-Klinikum Horn, Dialysestation,
Spitalgasse 10, 3580 Horn.
Tel. 02982/2661 /7200.

INNSBRUCK

LKH, Universitätsklinik, Dialysestation,
Anichstraße 35, 6020 Innsbruck.
Tel. 0512/504 3305. CAPD-Betreuung.

DTZ - Dialyse-Trainings-Zentrum Innsbruck,
Franz-Fischerstraße 13, 6020 Innsbruck.
Tel. 0512/57 85 52.

JUDENBURG
Dialyse-Institut Dr.Katschnig, Burggasse 108,
8750 Judenburg. Tel.: 0572/85200.

KLAGENFURT
Dialyse-Institut Dr.Jilly, Heiligengeistplatz 4/III,
9020 Klagenfurt. Tel. 0463/514812-0

Allgem. öffentl.Krankenhaus Klagenfurt, Dialyse-
station, Sankt Veiterstraße 47,
9010 Klagenfurt. T el. 0463/538-29324.
CAPD-Betreuung.

KUFSTEIN
Bezirkskrankenhaus Endach 27, 6330 Kufstein,
Dialyse:  Tel. 05372/6966-5505.

LIENZ
Bezirkskrankenhaus Lienz, Dialysestation,
Emanuel V.Hiblerstraße 5,
9900 Lienz. Tel. 04852/606-627.

LINZ

Krankenhaus der Elisabethinen, 2 Dialyse-
stationen, Fadingerstraße 1, 4010 Linz.
Tel. 0732/7676-4310, CAPD-Betreuung.



DIAPLANT AKTUELL

Seite 18 Februar 2012Nummer 1/22.Jg.

Allgem.Krankenhaus der Stadt Linz, Dialyse-
station, Krankenhausstr. 9,
4020 Linz. T el.0732/7806-6110. CAPD-Be-
treuung.

MARIA WÖRTH
Dialyseinstitut Dr.Hans Waller, Auenstr.6, 9082
Maria Wörth. Tel. 04273/3204.
CAPD-Betreuung. Auch  Tel. 03152/32 12

MISTELBACH
Allgem.öffentl. Krankenhaus, Dialysestation,
Liechtensteinstraße 67, 2130 Mistelbach.
Tel.  02572/3341, 02572/3342.

NENZING/Vlbg
Dialyse Nenzing Bundesstraße 47
6710 Nenzing.Tel 05522/63003

OBERWART
Allgem.öffentl.Krankenhaus, Dialysestation,
Dornburggasse 80, 7400 Oberwart.
Tel. 03352/400/2312

PÖRTSCHACH/WÖRTHERSEE
Dialyseinstitut Dr.Wilfried Jilly, Hauptstraße 160,
9210 Pörtschach. Tel. 04272/3724,
sowie 0664/3408680.

REUTTE/TIROL

Allgem.öffentl. Krankenhaus, Dialysestation,
Krankenhausstraße 39, 6600 Reutte.
Tel. 05672/6010. Fax 05672/651-81

Mediko-Dialysezentrum GmbH., Lindenstraße
Nr.31, 6600 Reutte/T irol. Tel. 05672/63501.

RIED im Innkr.
Allgem.öffentl. Krankenhaus der Barmh.
Schwestern, Dialysestation. Tel. 07752/6020.

ROHRBACH
Allgem.öffentl. Krankenhaus, Dialysestation,
Krankenhausstraße 1, 4150 Rohrbach.
Tel. 05 055477 24370

ROTTENMANN/Stmk.
Landeskrankenhaus Rottenmann,  St.Georgen
2, 8786 Rottenmann. T el. 03614/24 31/210.

SALZBURG

Allgem. öffentl. Krankenhaus,  Müllner Haupt-.
straße 48, 5020 Salzburg. Tel. 0662/4482/
2820.
Diakonissen-Krankenhaus,  Guggenbichlerstr.20,
5020 Salzburg-Aigen. Tel. 0662/63850.

SCHÄRDING
Allgem.öffentl. Krankenhaus,  Alfred-Kubinstraße
100, 4780 Schärding. T el. 07712/31 41 5091.

SCHLADMING/Stmk.
Diakonissenkrankenhaus Schladming
Salzburgerstr. 777, 8970 Schladming
Tel.03687/2020/6440

SCHWAZ/T irol
Dialyse-Trainins-Zentrum, Sportplatzstr.2,
6130 Schwaz, Tel. 05242/666310.

SEEBODEN am Millstätter See
Dialyse-Institut Villa Hüssy (Dr.Werner Giessauf),
Seespitz 34, 9871 Seeboden.
Tel. 0664/20120000

SPITTAL/DRAU
Krankenhaus Spittal,  Billrothstraße 1, 9800
Spittal/Drau. T el. 04762/622/122.

STEYR
Allgem.öffentl. krankenhaus, Dialysestation,
Sierningerstraße 170, 4400 Steyr.
Tel. 05 055466 24370

St.JOHANN in Tirol
Allgem.öffentl. Krankenhaus, Bahnhofstr.10,
6380 St.Johann, Tel. 05352/6060.

St.PÖLTEN
Allgem.öffentl. Krankenhaus, Dialysestation,
Kremser Landstraße 36, 3100 St.Pölten.
Tel. 02742/300/2970. CAPD-Betreuung.
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VILLACH
Allgem.Öffentl. Landeskrankenhaus, Dialyse-
station, Nikolaigasse 43, 9500 Villach.
Tel. 04242/208-2385

VÖCKLABRUCK
LKH, Wilh.Bockstraße 1, 4840 Vöcklabruck.
Tel. 05 0554 7124370

WELS
Krankenhaus der Barmh. Schwestern vom
Hl.Kreuz,  Grieskirchnerstraße Nr. 42, 4600
Wels. Tel. 07242/415-2340. CAPD-Betreuung.

WIEN

Allgem.Krankenhaus, Innere Med. Klinik III,
Dialysestation 1, Lazarettgasse 14, BT 83, 1090
Wien. Tel. 01/40 400-2020. CAPD-Betreuung.

Krankenhaus  Rudolfstiftung, III.Med.Abteilung,
Juchgasse 25, 1030 Wien,
Tel. 01/711 65 3318

Krankenhaus Lainz, Dialysestation,
Wolkersbergenstraße 1, 1130 Wien.
Tel. 01/80 110-2341. CAPD-Betreuung.

Dialysepraxis Dr. Erich Zimmermann,
Ottakringerstraße 72, 1172 Wien.
Tel. 01/4060125. CAPD-Betreuung.

Feriendialysezentrum Dr.Hans-Helmut Köck.
Währingerstraße 145, 1180 Wien.
Tel. 01/479 53 00..

WIENER NEUSTADT
Allgem. Krankenhaus Wr.Neustadt, Dialyseab-
teilung, Corvinusring 3-5, 2700 Wiener Neu-
stadt. Tel. 02622/321-2707. CAPD-Betreuung.

WOLFSBERG
Landeskrankenhaus, Hackhoferstr.9,
9400 W olfsberg. Tel. 04352/533-390.

ZAMS bei Landeck
Dialyse-Trainings-Zentrum, 6511 Zams,
Hauptstr. 39, Tel. 05442/64399.

ZELL AM SEE
Feriendialyse Zell am See, Paracelsusstr. 8,
5700 Zell am See. Tel.6542/777/2365

THIERSEE/TIROL
Feriendialyse-Zentrum, 6335 Vorderthiersee 19.
Tel. 05376/53 97. Patienten-Heimversor gung.
CAPD-Betreuung.
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Reisen und Dialyse mit HDI-Betr euung

HDI (Holiday Dialysis Inter national) ist
ein Angebot an Dialysepatienten, die verreisen
möchten. Ein Urlaub oder Geschäftsreisen in
andere Länder sind für Menschen, die dialyse-
pflichtig sind, oft nur schwer möglich. Fresenius
Medical Care  bietet reisenden Hämo- und
Peritonealdialysepatienten einen kostenfreien
und professionellen Buchungsservice für die
Dialyseversorgung fern des gewohnten Umfelds.
HDI nutzt dabei die globale Präsenz und greift
sowohl auf eigene Klinken als auch auf geprüfte
Kliniken außerhalb dieses Netzes zurück. So kön-
nen Dialysepatienten in nahezu allen Gegenden
der Welt ihre lebensnotwendige Behandlung er-
halten.

Auch Patienten, die Schiffsreisen unterneh-
men möchten, wird nicht nur die gewohnt hohe
Qualität der Dialysebehandlung geboten, sondern
ein Stück Lebensqualität außerhalb des Alltags.

HDI sorgt dafür, dass die auf den empfohlenen
Passagierschiffen eingesetzten Dialyse-
maschinen, Dialysatoren, Wasseraufbereitungs-
anlagen und sämtliche anderen relevanten Vor-
aussetzungen unseren Standards entsprechen und
die Dialysebehandlung auf Reisen genauso hoch-
wertig ist wie im Alltag der Patienten.

Wegen der hohen Nachfrage von Patienten
nach Reisen zu den kanarischen Inseln hat HDI
seine Präsenz dort verstärkt und mit drei Ferien-
kliniken auf Gran Canaria, Fuerteventura und
Lanzarote Exklusivverträge abgeschlossen.

Kontakt: HOLIDA Y DIALYSIS INTERNATI-
ONAL, Via Cavour 17 / 26010 V aiano
Cremasco / Cremona – Italien
Tel. +39 0373 275405
Quelle: http://www.fmc-ag.de/259.htm

ERNÄHRUNGSRA TGEBER: Nier eninsuf fizienz
und Dialyse - Genießen erlaubt!

Die Ernährung ist für chronisch Nierenkranke
ein unverzichtbarer Bestandteil der Behandlung.
Unsere Nieren sind für die Flüssigkeitsregulation
und den Säure-Basen-Haushalt wichtig; sie schei-
den Giftstoffe aus und tragen zur Blutdruck-
regulation bei – ohne dieses wichtige Organ ist
der Mensch nicht lebensfähig. Trotzdem sind
immer mehr Menschen von Nierenleiden betrof-
fen.

 Die Ernährung für chronisch Nierenkranke ist
ein sehr wichtiger Bestandteil der Behandlung.
So ist belegt, dass eine entsprechende Diät die
Nierenfunktion bei nachlassender Aktivität ver-
bessern kann. Und damit lässt sich der Beginn
der Dialysetherapie oft um Jahre hinauszögern.

Dieser Ratgeber hilft mit vielen praktischen
Tipps und individuellen Empfehlungen bei der

Ernährungsumstellung. Über 70 abwechslungs-
reiche Rezepte beweisen, dass Nierendiät und
Genuss sich nicht widersprechen müssen. Pro
Portion ist der Gehalt an den Mineralstoffen
Natrium, Kalium und Phosphat sowie der Eiweiß-
gehalt neben den üblichen Nährstoffen genau
angegeben. Alle Rezepte entsprechen den aktu-
ellen Ernährungsrichtlinien.
Autoren: Sven-David Müller, Christiane Weißen-
berger, erschienen in  Schlüters Verlagsge-
sellschaft, Hannover.
160 Seiten, ca. 40 Farbfotos, Preis in Öster-
reich: Euro 25,70. ISBN 978-3-89993-625-4

Aus dem Inhalt: Die Ernährung umstellen –
was ist jetzt wichtig? / 70 Rezepte – köstlich
essen mit Dialyse /  Frühstücksideen /  Herzhaf-
te Mittagessen /  Süße Zwischenmahlzeiten und
Desserts /  Leichte Abendessen usw.
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Österr eichs Nier enspezialisten tagten in W els
Nephr ologischen Seminar „NEPHROVILA VA“

Schon zum 9. Mal seit 1986 trafen sich am
14. Jänner dieses Jahres Österreichs Ärzte für
Nierenheilkunde im Klinikum Wels-Grieskirchen,
von Oberwart im Burgenland bis Feldkirch in
Vorarlberg, von Graz und Klagenfurt und allen
übrigen Bundesländern kommend.

Gemeinsam mit Pflegekräften aus diesem
Fachbereich wurde das wichtige Thema „Nie-
ren- und Herzkrankheiten“ in ausgezeichneten
Fachvorträgen von den mehr als 220 Ärztin-
nen/Ärzten und Pflegekräften diskutiert.

Wie Dozent Dr. Friedrich Prischl vom Klini-
kum als Organisator dieser Seminarreihe berich-
tet, kommt es bei Patienten mit chronischen
Nierenkrankheiten leider sehr häufig gleichzei-
tig mit der Nierenkrankheit zum Auftreten von
Herzinfarkt, Herzschwäche sowie Herzrhythmus-
störungen. Diese können unter Umständen für
unsere Nierenpatienten rasch lebensbedrohlich
werden, erklärte der Experte.

Nachdem Primarius Kramar als Leiter des
Österreichischen Dialyse- und Transplantations-

register aufzeigte, dass Österreich sich in Sachen
begleitender Herzerkrankungen vom Rest der
westlichen Industrienationen leider nicht unter-
scheidet, erklärte Professor Mayer, Vorstand der
Nephrologie der Medizinischen Universitätsklinik
Innsbruck, die verschiedenen Erscheinungsbilder

einer gleichzeitigen Nieren- und Herz-
erkrankung. Frau OA Schratzberger und OA
Salmhofer vom Landesklinikum Salzburg be-
sprachen die unterschiedlichen Risikofaktoren
hiefür. Frau Professor Schmaldienst von der
Medizinischen Universitätsklinik Wien ging an-
schließend auf geschlechtsbezogene Besonder-
heiten ein und Professor Säemann, ebenfalls
von der Wiener Klinik, erläuterte geschlechts-
bezogene Besonderheiten bezüglich Diabetes.

Dozent Prischl referierte in der nächsten Sit-
zung über Behandlungsmöglichkeiten bei ho-
hen Blutfetten. Primarius Dozent Lhotta aus
Feldkirch fasste den aktuellen Stand der
Anämiebehandlung zusammen. OA Wallner
aus Wels wies schließlich auf die Wichtigkeit

einer dosierten Flüssigkeits- und vor allem Salz-
zufuhr mit der Ernährung hin. Professor Rosen-
kranz, 2011 erst neu ernannter Vorstand der Ne-

Prof. Mayer, Klinikvorstand in Innsbruck, Pr of. Fliser aus Hombur g,
Prof. Rosenkranz, Klinikvorstand in Graz, der Organisator des

Seminars Dozent Prischl aus Wels, Prof. Vychytil aus W ien

Primarius Kramar im angeregten Gespräch mit
Professor Mayer aus Innsbruck
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phrologie an der Medizinischen Universitätsklinik
Graz, betonte in seinem Vortrag die entschei-
dende Bedeutung einer sorgfältigen Blutdruck-
einstellung. Als besonderer Gast erörterte Pro-
fessor Fliser aus Homburg/Saar in Deutschland
die neuesten wissenschaftlichen Erkenntnisse be-
treffend den Knochenstoffwechsel.

Nach einem liebevoll gestalteten Mittagsbuffet
waren noch Vorträge über Herzschwäche von
OA Kirsch aus St. Pölten, über
Herzkranzgefäßverkalkungen und deren Behand-
lung von OA Kronabethleitner aus Bad Ischl und
über seltene, so genannte Systemerkrankungen
mit Herz- und Nierenbeteiligung zu hören. Den
Abschluss bildeten Referate von Professor
Vychytil (Wien) über Peritonealdialyse und Pro-
fessor Horn (Graz) über Hämodialyse in der Be-
handlung von Patienten mit schwerster Herz-
schwäche. Dr. Neuwirt aus Innsbruck schloss den
Reigen mit einer Zusammenstellung der Beson-
derheiten bei Nierentransplantierten.

„Er freulicherweise ergeben sich immer wieder
neue Erkenntnisse, die letztlich auch in neuen
Behandlungsmöglichkeiten für unsere vom
Schicksal ohnehin schwer getroffenen Nie-ren-
patientinnen und Patienten münden“, fasste Doz.
Dr. Prischl die
vielen wertvollen
Ergebnisse die-
ser Tagung kurz
zusammen.

Ein spannen-
der Tag fand
nach den  ausge-
zeichneten Vor-
trägen und inte-
ressanten Ge-
sprächen am
Rande der Ver-
anstaltung  kurz
nach 16 Uhr
sein Ende.

Das Publikum folgt gespannt Primarius Kramar , ehemals Klinikum W els, der seit vielen Jahr en das
Österreichische Dialyse- und Transplantations-Register als wichtiges Instrument zur Qualitätssicherung leitet

OA Dr. Manfr ed Wallner
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UNSERE DIAPLANT - ST AMMTISCHE

LINZ

Die Stammtischgruppe der Landeshauptstadt
wurde nun schon zweimal aus dem gewohnten
Extrazimmer der Dornacher Stub’n in die Gast-
stube „ausquartiert“; erstmals beim  Nikolo-
stammtisch am 24. November – und ein zweites
Mal beim Stammtisch am 26. Jänner. Aber an

dem großen Tisch in der Gaststube fanden alle
erschienenen 19 Personen locker Platz, und au-
ßerdem besteht hier Rauchverbot. Als Irene Bau-
mann mit ihrem Karl erschien, applaudiereten
alle ganz spontan, denn Irene war nach einem
viermonatigen Spitalsauifenthalt mit mehreren
Operationen das erste Mal wieder „live“ beim
Stammtisch.

Im Verlauf dieses Treffens berieten wir über
Anregung von Stammtischmutter Annemarie
Tkalec über Aktionen, mit denen wir die Treffen
heuer bereichern wollen. Es wurden zahlreiche
Vorschläge gesammelt, aus denen wir immer
kleine Überraschungen in die gemütlichen Zu-
sammenkünfte einbauen. Der für den Jänner-
stammtisch geplante Vortrag über „Schüßler
Salze“ fiel leider aus, weil die Vortragende abge-

sagt hatte und ein Referat in der Gaststube
ohnehin nicht gut möglich gewesen wäre. Es
befanden sich ja auch andere Gäste dort, die
naturgemäß alles andere als still und ruhig wa-
ren. So verteilte der Schriftführer schriftliche In-
formationen mit einer Erläuterung und einer

Auflistung der Schüßler Salze mit ihren Ei-
genschaften. Die Merkblätter enthielten
auch praktische Anwendungen für den Fall
von grippalen Infekten und Erkältungen.

Die Linzer Gruppe verbleibt vorerst bei
der monatlichen Abhaltung der Stammti-
sche, und zwar nach wie vor an jedem letz-
ten Donnerstag im Monat ab 16 Uhr, also
das nächste Mal am 23. Februar, am 29.
März, 26. April usw. Vielleicht können wir
im März oder April schon wieder im Freien
vor dem Extrazimmer der Dornacher Stub’n
Platz nehmen!

WELS

Hier gab es im Jänner dieses Jahres
gleich zwei Treffen: den regulären Stammtisch
am 13. Jänner beim Laahener Wirt – und die
Kripperlroas am 27. Jänner in Kirchham. Lucia
Leindecker berichtet: Also die Kripperlroas war
ganz toll. Wir haben uns um 15 Uhr beim Gast-
hof Bauer getroffen und  noch etwas aufgewärmt
und um 16 Uhr waren wir in der Hagenmühle
um loszumarschieren. Der Marsch dauerte
ungefähr 2 1/2 Stunden und hat uns allen sehr
gut gefallen. Alle möglichen Krippen waren zu
sehen ganz einfache, in einen Baumstamm ein-
gearbeitete, Krippen im Koffer, einem Pferde-
schlitten , in einer Steinmauer beim Haus in ei-
nem Fass, die schönsten waren wohl in Wurzel-
stöcken von Bäumen verarbeitet.

Der nächste Stammtisch findet am 9. März
um 17 Uhr wieder beim Laahener Wirt statt.

Die fröhliche „Pommes-Runde“ beim Linzer Stammtisch
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STEYR

Am 11. Dez. 2011 traf sich die Stammtisch-
runde Steyr im beliebten Gasthaus Stöger zur
Weihnachtsfeier. Es gab einige Überraschungen:
Die Tische waren mit Tannenzweigen, bunten
Weihnachtskugeln und selbstgebastelten Schnee-
männern geschmückt. Manzenreiter Traude hatte
die Live-Musik „Reblaus“ eingeladen. Mekina
Michaela las weihnachtliche Gedichte vor.
Dazwischen spielten die drei Musiker vor-
weihnachtliche Weisen. Unsere letzte Überra-
schung war, dass es für alle ein Gratis-Mittages-
sen und anschließend Kaffee gab. Dies wurde
von der Spende der Freiwilligen Feuerwehr
Münichholz, die wir 2010 erhielten, bezahlt.
Auch kleine Päckchen wurden an alle ver-
teilt. Zum Abschluss unterhielten uns die
Musiker mit stimmungsvoller Musik. Es wur-
de gesungen, geschunkelt und viel gelacht.
Mit Weihnachts- und Neujahrswünschen
trennten sich alle am späten Nachmittag.

Unser nächster Stammtisch ist am Sams-
tag, 11. Februar 2012, um 17.00 Uhr im
GH Stöger, unter dem Motto „Fasching“. Es
ist jeder Gast herzlich eingeladen, Masken
sind erwünscht. Bei diesem Stammtisch wird
auch der Termin für das nächste Treffen ver-
einbart.

Auf zahlreiches Erscheinen freuen
sich Bolek Gertraud und Brunmayr
Hilde!

RIED im Innkreis

Die Stammtischrunden finden jeden
dritten Donnerstag im Monat statt. Am
19. Jänner traf sich die kleine gemüt-
liche Runde zum ersten Mal im neuen
Jahr beim Kirchenwirt in Tumeltsham.
Zu den nächsten Stammtischen tref-
fen die Innviertler einander am 16. Fe-
bruar, am 15. März, am 19. April usw.
Beginn des Innviertler Stammtisches ist
jeweils um 18 Uhr. Anna Dor fner und
Herbert Berrer hoffen wieder auf zahl-

reichen Besuch und laden alle aus nah und fern
herzlich zur Teilnahme ein.

FREISTADT

Teeverkostung beim Fr eistädter Stamm-
tisch unter dem Motto: „T ee weckt den
guten Geist und die weisen Gedanken“

Zur Jahreszeit passend, organisierten wir am
25. November einen ganz speziellen Vortrag rund
um das warme Getränk. Johannes Röblr eiter
aus Lasberg ist „Botschafter in Sachen Tee“ und
hat uns dieses Jahrhunderte alte Wissen auf äu-
ßerst interessante Weise nähergebracht.

Der Steyrer Stammtisch - mit Musikanten im Hintergrund

„Tee-Guru“ Johann Röblr eiter begeisterte die
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Herr Röblreiter, ein überzeugter Mühlviertler,
ist nun schon seit 30 Jahre als Diplom-Gesund-
heits- u. Krankenpfleger tätig. Bei seiner Arbeit
kommt er immer wieder mit Patienten in Kon-
takt, die Probleme im Verdauungstrakt haben.
Diese Probleme treten vielfach durch die stören-
de Auswirkung der heutigen Lebensweise auf,
wie zum Beispiel Stress, Rauchen, Vereinsa-
mung, Schnelllebigkeit usw.

Er hat uns an diesem Abend eine
große Auswahl an Teesorten sowie
verschiedene Teemischungen mitge-
bracht und für uns zubereitet. Es gab
dabei viele wichtige Tipps und
Tricks, wie man „richtig“ T ee kocht.
Während uns Herr Röblreiter ver-
schiedenste Tees zubereitete und
zum Verkosten reichte, erklärte er
uns allerhand Wissenswertes und
Staunenswertes rund um das gesun-
de Heißgetränk.

Die Wirkung von Tee ist abhän-
gig von der Sorte, der Herstellungs-
weise und vor allem von der Menge der verwen-
deten Sorte, sowie von der Zubereitungszeit.
Nahezu jede Sorte hat eine andere Wirkung,
sodass keine pauschale Aussage zu treffen ist.
Es gibt spezielle Kräutertees, die eine beruhigen-
de Wirkung haben, andere können, je nach Stär-
ke, anregend oder beruhigend wirken. Zudem
kommt es bei der Wirkung oft auch auf die Häu-
figkeit an, mit der ein Tee getrunken wird.

Generell gilt, dass die Wirkung stärker wird, je
länger ein Tee zieht. Dies gilt sicherlich für die
Mehrzahl aller Tees, vor allem für Kräuter- und
Heiltees.

Manche Teesorten können ihre Wirkung nur
bei einer bestimmten Wassertemperatur erzie-
len. Dies gilt besonders für den Geschmack. Wer
grünen Tee mit kochendem Wasser aufgießt,
wird sehr bitteren Tee trinken. Grüner Tee ent-
faltet seine Wirkung am besten bei Wasser mit
einer Temperatur von ca. 70 Grad.

TEE bietet sehr viele Geschmacksrichtungen.
Er fördert von sich aus die Lust am Trinken und
enthält wertvolle Mineralstoffe, Spurenelemen-

te und pflanzliche Wirkstoffe: schleimlösende, ab-
schwellende, entkrampfende, entschlackende und
noch vieles mehr.

Nach dem Genuss der köstlichen Teebeispiele
hielt Hannelore Futschek für uns alle noch eine
Überraschung bereit. Sie hatte für jeden Anwe-
senden einen Engel gehäkelt, den sie dann liebe-

voll auf  Päckchen hängte, die mit Honig und
allerlei Süßigkeiten gefüllt waren.

Gestärkt durch die Wirkung der guten Kräu-
tertees ließen wir diesen Abend in gemütlicher
Runde langsam ausklingen.

Die T er mine für die Stammtischgruppe
Freistadt im Jahr 2012

Freitag, 24. Februar - 19.00 Uhr: Hering-
schmaus im Gasthof Mader in Lest.

Freitag, 20. April – 19.00 Uhr: Kegelscheiben
im Gasthof Blumauer in Rainbach i.Mkr.

Freitag, 29. Juni – 19.00 Uhr: V ortrag von
Dr. Stefan Moser, Internist im Krankenhaus Frei-
stadt. Thema: Dialyse, Nierentransplantation,
Diabetes.

Sommerpause
„Kräuterstammtisch“ am Freitag, 28. Septem-

ber 17.00 Uhr: Frau Marianne Hor ner aus Neu-
markt ist Naturbotschafterin in Sachen Kräuter.
Sie zeigt uns an diesem Tag, wo Kräuter zu fin-
den sind und was man damit zubereiten kann.

Hier wir d  die Freistädter Stammtischrunde in das Geheimnis T ee
eingeweiht....
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Dabei geht es nicht um ausgefallene oder gar
seltene Pflanzen, sondern um Pflanzen, die den
Menschen auf Schritt und Tritt begleiten, die
überall zu finden sind und die oft als nutzloses
„Unkraut“ degradiert werden…

Aus diesen „Delikatessen am Wegesrand“
werden wir dann auch was Leckeres zubereiten.

„Energiestammtisch“ Freitag, 9. November
19.00 Uhr: V ortrag durch Frau Edith Fölss; sie

ist Mediale Energetikerin. Wie der Name schon
sagt, handelt es sich um Energiearbeit. Es gibt
verschiedene Möglichkeiten, die universelle Le-
benskraft  des Menschen wieder zu stärken.

Sonntag, 16. Dezember 12.00 Uhr: W eih-
nachtsfeier im Gasthof Mader in Lest.

Auf zahlreichen Besuch bei allen geplanten
Treffen freut sich Andrea Leitner und ihr fröhli-
ches Stammtischteam!

Linz : Annemarie Tkalec, Tel. 0732/671603 und Elisabeth Arbeithuber , Tel. 0732/719714.
Stammtischtreffen jeden letzten Donnerstag im Monat, Linz-Urfahr, Dornacherstubn’, 16 Uhr.
Nächste Termine: 23. Februar, am 29. März, 26. April usw.
Wels: Lucia Leindecker, Tel. 0664 2146833 und Maria Rosenber ger, Tel. 0664 1448751,
Stammtischlokal ist der Laahener Wirt! Nächstes Treffen am Freitag, 9. März, 17 Uhr
Steyr : Hilde Brunmayr, Tel. 07252/45818: Gasthaus Stöger , Pichlernstraße 6, 4523 Neuzeug
Nächstes Treffen: Faschingsstammtisch am Samstag, 11. Februar, 17 Uhr .
Freistadt : Andrea Leitner, Tel. 07942/73227, W alter Grasböck, Tel. 07947/7433. Nächste
Stammtischtreffen: Freitag, 24. Februar 17 Uhr Gasthaus Mader in Lest -Heringschmaus. Die
Termine für das neue Jahr sind auf Seite 25 und hier oben aufgelistet.
Ried/Innkr eis: Anna Dorfner, Tel. 07751 6167,  Herbert Berrer,  Tel. 0664 73646199.  Stammtisch
an jedem dritten Donnerstag im Monat. Nächste Termine: 16. Februar, 15. März, 19. April usw., jeweils
16 Uhr, Kirchenwirt in Tumeltsham.

Stammtisch - Kontaktadr essen

Stammtisch - W orkshop
Am 28. Dezember 2011 um 18 Uhr trafen

die Betreuerinnen unserer Stammtische ein zwei-
tes Mal zu einem Workshop zusammen. Diesmal
fand er im Restaurant Kolmer direkt am
Pleschingersee statt. Das ruhige Extrazimmer ist
wie geschaffen für Sitzungen und Beratungen.

Es wurden mehrere Themen erörtert. Den
wichtigsten Tagesordnungspunkt bildete eine
Sammlung von Themen für die Stammtische,
welche unsere Mitglieder besonders interessie-
ren könnte. Je nach einzelnem Standort und nach
örtlichen Gegebenheiten wurden folgende vor-
geschlagen: Vorträge aus medizinischen Rand-
bereichen, wie z.B. Homöopathie, Ayurveda, Qi
Gong, Ohrenkerzen, Hildegard-Medizin, medi-

zinische Hypnose, Schüßlersalze, Kräuteran-
wendungen usw. Allgemein interessant wäre ein
Erste-Hilfe-Vortrag durch einen Notfallsanitäter
des Roten Kreuzes. Einladung eines Spezialisten
des Vereins „Chronischkrank“, dessen Obmann
Jürgen-Ephraim Holzinger Dialysepatient im
AKH Linz ist. Beispielsweise gibt es dort einen
Experten für soziale Fragen, der uns sicherlich
gute Tipps geben könnte. Grundsätzlich werden-
alle Vorschläge bei unseren Stammtisch  gen dis-
kutiert.

Wir laden alle Leserinnen und Leser von DIA-
PLANT AKTUELL herzlich ein, sich einer unse-
rer Stammtischrunden anzuschließen. Anmeldung
nicht erforderlich.Vereinszugehörigkeit ebenfalls
nicht. Alle Nierenpatienten sind uns willkommen!
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EMPFÄNGER:
Herausg.  Vereinigung  der Dialysepatienten

und   Nierentransplantierten  OÖ.
www.diaplant.com

         Gestaltung  und für den Inhalt verantwortlich
 Walter Kiesenhofer,  4040 Linz, Pragerstr. 7
 Tel.0732/710836/E-Mail: diaplant@tele2.at

     Abs: Maria Kuritko, 4020 Linz, Galileistr . 14

Bankverbindung:  Raiffeisen Landesbank,
 BLZ 34000  / Konto Nr . 5040621

Unsere Selbsthilfegruppe   www.diaplant.com

Arge Niere Österreich   www.argeniere.at

Selbsthilfegruppe Kärnten: www.nier ektn.at

Unser e WebSites für Inter net-Sur fer

Öst. Post AG / InfoMail - Entgelt bezahlt

Selbsthilfegruppe Tirol:www.nephrotirol.at

Unsere Facebook-Gruppe:  .creative

Transplantforum OÖ:www.transplantforum-ooe.at
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